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Kapitel 5

1 Es erhob sich aber ein großes Geschrei des Volkes und ihrer Frauen gegen ihre
Brüder, die Juden. 2 Und etliche sprachen: Wir, unsere Söhne und unsere Töchter sind
viele; und wir müssen uns Getreide beschaffen, damit wir zu essen haben und leben

können! 

3 Andere sprachen: Wir mussten unsere Äcker, unsere Weinberge und unsere Häuser
verpfänden, damit wir Getreide bekommen in der Hungersnot! 4 Etliche aber sprachen:
Wir haben uns Geld leihen müssen auf unsere Äcker und unsere Weinberge, damit wir

dem König die Steuern zahlen können. 

5 Nun sind ja unsere Brüder vom gleichen Fleisch [und Blut] wie wir, und unsere
Kinder sind wie ihre Kinder. Und siehe, wir müssen unsere Söhne und unsere Töchter

in die Leibeigenschaft bringen, und von unseren Töchtern sind schon etliche zu
leibeigenen Mägden geworden, und es steht nicht in unserer Macht, es zu verhindern,

da ja unsere Äcker und Weinberge bereits anderen gehören! 
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 6 Als ich aber ihr Geschrei und diese Worte hörte, wurde ich sehr zornig. 7 Dann
überlegte ich bei mir selbst, und ich wies die Vornehmsten und Vorsteher zurecht
und sprach zu ihnen: Wollt ihr Wucher treiben an euren Brüdern? Und ich brachte

eine große Versammlung gegen sie zusammen 

8 und sprach zu ihnen: Wir haben unsere Brüder, die Juden, die an die Heiden
verkauft waren, soweit es uns möglich war, losgekauft; ihr aber wollt sogar eure

eigenen Brüder verkaufen? Sollen sie sich etwa an uns verkaufen? 

Da schwiegen sie und fanden keine Antwort. 



soziale Ungerechtigkeit
Nahrung



soziale Ungerechtigkeit
Kleidung & Schuhe

Jedes fünfte
Kleidungsstück

in unserem
Schrank tragen
wir nahezu nie.

90 Prozent der in
Deutschland gekauften

Bekleidung sind importiert,
mehr als 50 Prozent

kommen aus China, der
Türkei, Bangladesch oder

Indien. 

In Asien, Hauptexporteur für Textilien,
arbeiten sieben Prozent aller Kinder und

damit insgesamt 62 Millionen Kinder unter
ausbeuterischen Bedingungen.

"Kinder, die auf Baumwollplantagen arbeiten, erkennt man leicht
an ihren hellen oder rötlichen Strähnen im Haar", sagt Barbara

Küppers von der Hilfsorganisation für Kinder, Terre des Hommes.
Die Haarverfärbungen, aber auch Flecken auf der Haut, kämen von
den Pestiziden, die beim Anbau von Baumwolle eingesetzt werden,

erklärt sie.

Jakobus 5:4:

"Siehe, der Lohn der Arbeiter, die eure Felder gemäht haben und
von euch verkürzt worden ist, schreit; und das Geschrei der
Schnitter ist in die Ohren des Herrn Zebaoth gedrungen."
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 Da schwiegen sie und fanden keine Antwort. 

9 Und ich sprach: Was ihr da tut, ist nicht gut! Solltet ihr nicht in der Furcht unseres
Gottes wandeln wegen der Lästerung der Heiden, unserer Feinde? 10 Ich und meine Brüder
und meine Diener haben ihnen auch Geld und Korn geliehen. Wir wollen ihnen doch diese

Schuld erlassen! 

11 Gebt ihnen heute noch ihre Äcker, ihre Weinberge, ihre Ölbäume und ihre Häuser zurück,
dazu den Hundertsten vom Geld, vom Korn, vom Most und vom Öl, den ihr ihnen auferlegt

habt! 

12 Da sprachen sie: Wir wollen es zurückgeben und nichts von ihnen fordern, sondern es
so machen, wie du gesagt hast! Und ich rief die Priester herbei und nahm einen Eid von

ihnen, dass sie es so machen wollten.



Soziale Ungerechtigkeit

Umdenken - Großzügigkeit 



2. Korinther 9,6-7: "Dies aber sage ich: Wer spärlich sät, wird auch spärlich ernten; und wer
segensreich sät, wird auch segensreich ernten. Jeder gebe, wie er sich in seinem Herzen

vorgenommen hat, nicht mit Unwillen oder aus Zwang; denn Gott liebt einen fröhlichen Geber."

Gott vergisst nie Großzügigkeit: "Denn Gott ist nicht ungerecht, dass er euer Werk vergessen und
die Liebe, die ihr seinem Namen erwiesen habt, indem ihr den Heiligen dientet und noch dienet."

(Hebräer 6:10)

Christus als Vorbild der Großzügigkeit: "Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus,
dass er, obwohl er reich war, um euretwillen arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich würdet."

(2 Korinther 8:9)
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Matthäus 25,14-30

2. Korinther 9,6-7: "Dies aber sage ich: Wer spärlich sät, wird auch spärlich
ernten; und wer segensreich sät, wird auch segensreich ernten. Jeder gebe, wie er

sich in seinem Herzen vorgenommen hat, nicht mit Unwillen oder aus Zwang;
denn Gott liebt einen fröhlichen Geber."
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14 Auch habe ich von der Zeit an, da mir befohlen wurde, im Land Juda ihr Statthalter zu
sein, nämlich vom zwanzigsten Jahr bis zum zweiunddreißigsten Jahr des Königs Artasasta,

das sind zwölf Jahre, für mich und meine Brüder nicht den Unterhalt eines Statthalters
beansprucht. 15 Denn die früheren Statthalter, die vor mir gewesen waren, hatten das Volk

bedrückt und von ihnen Brot und Wein genommen, dazu 40 Schekel Silber; auch ihre Diener
herrschten willkürlich über das Volk; ich aber machte es nicht so, um der Furcht Gottes

willen. 16 Auch habe ich am Wiederaufbau der Mauer gearbeitet, ohne dass wir Grundbesitz
erwarben; und alle meine Diener kamen dort zur Arbeit zusammen. 

17 Dazu aßen die Juden, sowohl die Vorsteher, 150 Mann, als auch die, welche von den
Heiden aus der Umgebung zu uns kamen, an meinem Tisch. 18 Und man bereitete mir täglich

einen Ochsen zu, sechs auserlesene Schafe, Geflügel und alle zehn Tage eine Menge
verschiedener Weinsorten; für all dies forderte ich nicht den Unterhalt des Statthalters; denn

der Dienst lastete schwer auf diesem Volk. 19 Gedenke, mein Gott, mir zum Guten, an all
das, was ich für dieses Volk getan habe!



Umdenken

Nur soviel Kochen wie man isst.

Regional einkaufen

Über Kleidung informieren - wo kann ich regional Hergestelltes
einkaufen?

Drüber beten, wie viel soll ich 2024 abgeben und wohin?

Entscheidung treffen & Handeln



VIEL NEUES!!Uganda - direkt helfen
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Schulbänke
Tische
Decken

Mosquitonetze
Matratzen
Kleidung



Kapitel 5

 Da schwiegen sie und fanden keine Antwort.

Gott erfreut sich an Großzügigkeit: "Jeder gebe, wie er
sich in seinem Herzen vorgenommen hat, nicht mit
Unwillen oder aus Zwang; denn Gott liebt einen

fröhlichen Geber." (2 Korinther 9:7)


